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Verschiedenste Varianten

Beim Doodlen kommt es nicht darauf an, dass du alles perfekt machst, oder dein Muster 
genau wie auf der Vorlage aussieht.  
Muster können sich verändern, entweder mit Absicht, oder weil man einen Fehler ge-
macht hat und dadurch ein ganz neues Muster entsteht.
Die Muster „Cadent“,  „Crux“ (auf den folgenden Seiten) und  „Weezy“ (s. Zendoodle-III_
Schatten), sind gute Beispiele für Formen, die sich leicht variieren lassen. 
Suche dir eines dieser Muster aus, verändere und ergänze es und lass dich überraschen. 
Dann entwickelst du deine ganz eigenen Varianten deines Lieblingsmusters.

A+B

Um neue Muster oder Varianten zu entwickeln, gibt es einen Trick.
Teile dein Papier in 16 Quadrate auf. Zeichnen jeweils in die drei oberen Felder und in die 
drei linken Felder ein Muster (das obere linke Feld bleibt frei). Jetzt kombiniere jedes verti-
kale Doodle mit dem horizontalen, um ein neues Muster zu erschaffen.



Cadent



Crux



Tick-Tacky

Und das mag ich

In der letzten Aufgabe geht es darum, ein neues Muster zu entwickeln, dass zu dir passt. 
Magst du Katzen? Dann passt zu dir ein… Katzen-Muster. Oder du liebst es, zu tanzen?
Was tust du gerne und wie könntest du das in einem Muster festhalten?
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